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1. Im Jahre 2006 wurde vom NRW-Landtag das 
sogenannte Rohrleitungsgesetz verabschiedet. 
Dieses Gesetz war die Grundlage für den Bau 
einer Rohrleitung von Dormagen nach Krefeld-
Uerdingen einzig zum Zweck des Transportes 
von hochgif-tigem Gas Kohlenmonoxid (CO). Die 
der Landesregierung unterstellte Behörde 
Bezirksregierung Düsseldorf hat auf der Basis des Gesetzes in der Folge in 2007 auf 
Antrag des potenziellen Betreibers der Rohrleitung – Bayer Material Science – einen 
Planfeststellungsbeschluss, also eine Art Baugenehmigung, erteilt.

2. Mit Beginn der umfangreichen Bauarbeiten 2007 wurde die breite Öffentlichkeit auf 
dieses Projekt aufmerksam und es bildeten sich daraufhin mehrere Bürgerinitiativen, 
die mit Faktenchecks und darauf fußender Aufklärung in hunderten von Infoveran-
staltungen und Pressekonferenzen betroffene Anwohner*innen mit den Gefahren 
durch eine solche Giftgas-Leitung konfrontierten. 
In der Folge haben sich mehr als 110.000 Menschen entlang der 67km langen 
Pipelinetrasse gegen dieses menschenverachtende Industrieprojekt ausgesprochen. 
Auf vielen Demonstrationen und mit Unterschriften und zig-tausenden von Einwen-
dungen sind Bürgerinnen und Bürger aufgestanden und haben ihr Schutzrecht ein-
gefordert.

3. DIe Öffentlichkeitsarbeit zu den von Pleiten und Pfuscharbeiten gezeichneten 
Baumaßnahmen – nachgewiesen durch unzählige Videofilme und tausende von 
Fotos von den Bauarbeiten – hat bundesweite Aufmerksamkeit erlangt. 
Wir wissen, dass viele von den hier Anwesenden uns von Anfang an begleitet haben. 
Die Bürgerinitiativen haben ihren massiven Protest auch den Mitgliedern des NRW-
Landtages, den wechselnden Politikmehrheiten zum Trotz, immer wieder vorgetragen 
und sie an ihre politische Verantwortung für die Sicherheit insbesondere der unmittel-
bar betroffenen Bevölkerung erinnert, bisher leider vergeblich. Arbeitsplätze und 
Wirtschaftswachstum gehen halt noch immer vor. Begründete Befindlichkeiten und 
Ängste um ihre Unversehrtheit müssen die Menschen also gefälligst diesen schein-
heiligen Argumenten unterordnen. 

4. Von Beginn an wurden unzählige Klagen von Kommunen und betroffenen 
Bürger*innen angestrengt. Die befassten Gerichte bis hin zum Bundesverfassungs-
gericht in Karlsruhe haben sich nie die Mühe gemacht, sich mit den wesentlichen 
Argumenten der Klagenden umfassend auseinanderzusetzen. Vor allem interessierte 
niemanden ernsthaft die schlampige Bauausführung der Rohrleitung, die seit nun 
mehr als 15 bis 18 Jahre lang auch noch einem natürlichen Alterungsprozess 
ausgesetzt ist. Der „Planerhalt“ war das „A und O“.

5. Alterungsprozess und Personal-Austausch waren auch bei unseren Volksvertre-
ter*innen gegeben. Weder die „Alten“ noch die „Jüngeren“ kommen aber bis heute 
ihren Pflichten aus dem Rohrleitungsgesetz aus 2006 nach. Dort steht ausdrücklich, 



dass die Landesregierung die Auswirkungen des Gesetzes überprüfen und hierüber 
den Landtag unterrichten muss. Dies steht seit nunmehr 15 Jahren aus – nach unse-
rer Überzeugung ein Mangel oder sogar Skandal. Uns liegt zwar eine so genannte 
Kabinettsvorlage aus 2017 vor. Die gelangte aber – mit dem Vorschlag, das Rohr-
leitungsgesetz aufzuheben  –  nie durch das Kabinett und damit auch nicht in das 
Landesparlament und erst jetzt durch uns in die Öffentlichkeit. 

6. Diese Vorlage kam zu dem Ergebnis, dass schon 2017 die Ziele, die mit dem Rohr-
leitungsgesetz 2006 beabsichtigt waren, 10 Jahre nach der ursprünglich geplanten 
Inbetriebnahme keine Relevanz mehr haben, weil die Grundannahmen weitestgehend 
nicht mehr zutreffen. Ein Beispiel: Bayer  Dormagen hatte noch 2005 behauptet, dass 
sie einen CO-Überschuss Kohlenmonoxid dort nach Krefeld-Uerdingen transportieren 
müssten. Nicht einmal drei Jahre später wurden dort weitere CO-Fertigungsanlagen 
–- Steam Reformer - wegen höherem CO-Bedarf für andere Produktionszweige in 
Dormagen aufgestellt..

Bis heute wird der Bau moderner CO-Produktionsanlagen in Uerdingen abgelehnt. 
Dafür soll nach einer aktuellen Covestro-PM in Ohio (USA) massiv investiert werden.


